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JFrüfijügspui^tr

STETS MIT EINEM GÜTEN RAT BEREIT
ERSPART MAN SICH VIEL MÜH UND ZEIT

Der Frühling ist in seiner Pracht wieder ins Land

gezogen. Die. kalten, nebligen Tage sind verschwun-
den, Licht und Wärme durchfluten das Haus. Damit
ist aber auch die anstrengende Zeit für die Haus-
frau angebrochen. Es läßt ihr keine Ruhe mehr, bis
nicht jeder Winkel gekehrt, die Betten gesonnt, die
Polster und Kleider geklopft sind. Nicht nur draus-

sen, nein, auch drinnen soll es leuchten und glänzen.
Dabei stößt aber die Hausfrau auf manche unlieb-

same Entdeckung; Kleinere Schäden an Möbeln und

Kleidungsstücken kommen zum Vorschein; wie sie

diese jedocH ohne große Kosten selber beheben

kann, wollen wir mit eihigen Hinweisen zeigen.
Gewiß ist die Hausfrau genötigt, für verschiedene

Reinigungsarbeiten eine kleine Leiter zu verwen-
den. Um diese vor dem Rutschen zu bewahren,
empfiehlt es sich, an den Füßen der Leiter Gummi-
flecken anzubringen.

Sie hat sicher die Korbmöbel vom Estrich her-
untergeholt und möchte sie wieder auf den Balkon
stellen. Aber sie sind nicht mehr so sauber. Man
reinigt sie am besten mit ganz heißem Wasser, dem

man auf zwei Liter einen Teelöffel voll Sauerklee-
salz zugibt; gut gebürstet, nachher reichlich mit kla-
rem Wasser abgespült und getrocknet, sind sie wie-
der schön. Peddigrohrmöbel dürfen jedoch nie an
der Sonne getrocknet werden.

Helle, lackierte Küchenmöbel frischt man auf mit
einer Schlemmkreidelösung und setzt einen Tee-
löffei reinen Borax, in Wasser aufgelöst, dazu.

Auch das Küchenbrett ist unansehnlich geworden.
Zur Reinigung verwendet man am besten Lehm, er
nimmt Fett und allen Schmutz ah sich.'Gestrichene
oder lackierte Küchentablette reibt man mit heis-
sem Mehl ab. Polierte reinigt man mit Möbelöl,
Hitzeflecken dagegen' entfernt man durch Abreiben
mit Leinsamenöl,

Die Hausfrau hüte sich, vergoldete Bilder- und
Spiegelrahmen mit Wasser zu behandeln. Man reibe
sie nach dem Abstauben mit einer durchschnitte-
nen Zwiebel tüchtig ab. Auch die Behandlung mit
Brot ist zu empfehlen. Holzrahmen werden nach der
Holzart mit den entsprechenden Möbelpolituren be-
handelt.

Knarrende Türen können nicht nur die Hausfrau
bis zur Raserei bringen. Und doch ist es so einfach,
man schmiert die Scharniere mit Vaseline. Öl ist
ungünstig, weil dasselbe raseh trocknet.

Besonders lackierte Türen sind rasch verschmutzt.
Am besten reinigt man sie mit stark verdünntem
Salmiakgeist oder mit einem in Petroleum ange-
feuchteten Wollappen. Weiße Türen werden mit
einer Mischung von einem Tassenkopf Schlemm-
kreide und ^ Liter Wasser gesäubert.

Fettflecken in Teppichen entfernt man mit Ben-
zin und Magnesia, die, zu Brei vermischt, aufgetra-
gen werden. Nach dem Trocknen muß man sie gut
ausbürsten.

Linoleum pflegt man durch monatliches Einreiben
mit einer schwachen Lösung gelben Wachses in
Terpentin. Druckstellen können behoben werden,
wenn man etwas Öl an diesen Stellen aufträgt und
rasch heiß bügelt, worauf diese Stellen wieder glatt
werden.

Polstermöbel kann man auch auf ganz einfache
Art reinigen. Man lege ein stark mit Essigwasser be-
feuchtetes Tuch über sie und klopfe auf diesem. Das
Tuch wird wiederholt ausgewaschen.

Um stets das richtige Mittel zur Hand zu haben,
sollte man sich eine Fleckenapotheke anschaffen. Es
braucht ein verschließbares Kistchen und soll fbl-
gendes enthalten: je eine Flasche Benzin, Alkohol,
Terpentin, Salmiakgeist, Glyzerin, sowie eine Schach-
tel Quillajarinde, etwas Natron und Kleesalz.
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Der Lrüdling ist in seiner Lrecbt vieder ins Lend

gseogen, Die Kelten, nebligen Lege sind verscbvun-
den, Licdt und ^Verme durcdkluten des lleus. Oemit
ist eber eucb die enstrengende ?sit kür die bleus-
kreu engebrocben. Ls lällt ikr keine Rude Medr, dis
nicdt jeder Kinkel gekedrt, die Letten gesonnt, die
Leister und Xleider gsklopkt sind. blickt nur drsus-

sen, nein, sued Irinnen seil es leucbten uncl glënesn.
Oebei stöllt eber die kleuskreu euk mencbe unlieb-

sems Lntdsckungl Rleinsre 8cdeden en Modeln uncl

Kleidungsstücken kommen eum Vorscbein! vis sie
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kenn, vollen vir lnit eibigsn Ilinveisen esigen.

Oevill ist dis kleuskreu genötigt, kür verscdiedene
Leinigungserbeiten eine kleine Leiter ?u vsrvsn-
lien, Llm clisse ver dem Lutscbsn eu bevedren,
empkiedlt es sied, en den LülZsn cl er Leiter Lummi-
klecksn eneubringen.

8ie bet sicber clie Xorbmöbel vein Lstricb der-
untergsbolt uncl inöcdte sie vieclsr euk clen Lelkon
stellen, ikbsr sie sincl nicdt mebr so ssuber. blen
reinigt sie ein besten mit gene deillem V/esssr, clem

men euk evei Liter einen Leelökksl voll 8eusrklse-
sele Zugibt! gut gebürstet, necbber reicdlied mit kle-
rem besser ebgsspült uncl getrocknet, sincl sie vis-
clsr scdön. Leclcligrodrmöbel clürksn jedocb nie en

^ clsr 8onns getrocknet vsrclen.
llslle, leckisrte klücbenmäbel krisebt men euk mit

einer 8cblemmkrsidelösung uncl sstet einen Lee-
lökkel reinen Lorex, in Ausser eukgeläst, deeu.

àcb des kkücbsnbrett ist unensebnlicb gevorclen.
?lur Reinigung vervenclet men um besten Ledm, er
nimmt Rett uncl eilen 8cbmüte eN sicb. (lestricbsns
oder leckierts XücKenteblette reibt men mit dsis-
sem blebl eb. Loderte reinigt men mit blöbelöl,
kliteeklecken dagegen entkernt men durcb Abreiben
mit Leinsemenöl.

Ois kleuskreu büte sieb, vergoldete Lilder- und
8x>iegelrekmen mit besser eu bebândeln. bden reibe
sis need clem ^.bsteuben mit einer clurcdscbnitts-
nen Tviebel tücbtig eb. àcb die Lebsndlung mit
klrot ist eu empkeblen. Ilolerebmen verden necb der
Iloleert mit den entsprscbenden blöbelpolituren be-
bendelt.

kknerrende Lüren dünnen nicdt nur die kleuskreu
bis eur Leserei bringen. Lind docd ist es so einkecb,
men scdmisrt die 8cdsrniers mit Vesslins. t)i ist
ungünstig, veil dessslbe rescb trocknet,

Lesonders lackierte Lüren sind rescb vsrscbmutet.
ikm besten reinigt men sie mit stark verdünntem
8elmiekgeist oder mit einem in Letroleum enge-
ksucdteten Vi^olleppsn. veille Lüren verden mit
einer bliscbung von einem Lessenkopk 8cblemm-
Kreide und Liter besser gesäubert.

Lettklecken in Leppicben entkernt men mit Len-
ein und Negnssie, die, eu Lrei vermiscbt, eukgetre-
gen verden. dkeck dem Lrocdnen mull men sie gut
eusbürsten.

Linoleum pklegt men durcd monetlicdes Linreiben
mit einer scdvecden Lösung gelben V^ecdsss in
Lsrpsntin. Druckstellen können bedoben verden,
Venn men etves Ol en diesen 8tsIIen euktrëgt und
rescd deill bügelt, voreuk diese 8tellen vieder glstt
verden.

Lolstermöbel kenn men eucd euk gene eindecke
^.rt reinigen. IVlen lege ein sterk mit Lssigvesser be-
keucdtetes Lucd über sie und klopke euk diesem. Des
Lucd vird viederdolt eusgevescden.

Lim stets des ricbtigs lVlittel eur Ilend eu beben,
sollte men sicd sine Llecksnspotbekè enscdekken. Ls
breucdt ein vsrscdlielZberes Listcden und soll kol-

gendss entdelten: je eins Llescbe Lenein, ^.lkodol,
Lerpentin, 8elmiekgeist, (ll^eerin, sovie eine 8cdecb-
tel Ouillejerinde, etves dletron und Xleesele.
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